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1903 .

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 2 . Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den: Hauptgeschäftsführer der Deutschen Land-
wirtschaftsgeseltschast , Landesökonomierat Wölbling
in Berlin , das Ritterkreuz ersterKlasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Nicht -Nmüicher Teil.
s Zum Reichshaushalt .

Wenn man den Reichshaushaltsetat für 1903 richtig
beurteilen will, so darf mau nicht außer acht lassen , daß
sich sowohl in den dauernden Ausgaben als in den ein¬
maligen Attsgaben des ordentlichen und außerordent¬
lichen Etats sehr erhebliche Posten befinden , die in Wirk¬
lichkeit nicht zu den: Ausgabebedars des nächsten Jahres
gehören. Unter den dauernden Ausgaben figurieren so
die 542 Millionen Mark Ueberweisungen au die Bundes¬
staaten , welche lediglich einen durchlaufenden Posten bil¬
den . Zu den ordentlichen einmaligen Ausgaben zählt
auch der Bedarf zur Deckung des Fehlbetrages des Jah¬
res 1901 mit über 48 Millionen Mark und zu den außer-
ordeirtlichen einmaligen Airs gaben die Zuschußairleihe
von 95 Millionen Mark . So ergibt sich , daß in Wirk¬
lichkeit an einmaligen ordentlichen Ausgaben
nicht , wie es der Forrn nach den Anschein hat , nahezu
46 Millionen Mark mehr , sondern 2V -- Millionen
Mark weniger als im laufenden Jahre ge¬
fordert werden . Ebenso ergibt sich nach Abzug
jener 96 Millionen statt eines Mehrbedarfs von beinahe
89 Millionen Mark ein Minderbedarf von 6 MiIlionen
bei den einmaligen außerordentlichen
Ausgaben . Andererseits erhöht sich der Mehrbedarf
an dauernden Ausgaben von 26,8 Millionen Mark
um denjenigen Betrag , um welchen die Ueberweisungen
für 1903 niedriger angesetzt sind , als für das laufende
Jahr . Für die richtige Würdigung dieses Mehrbedarfs
an dauernden Ausgaben kommt zunächst in Betracht, daß
nicht weniger als 12V- Millionen davon auf die Be¬
triebsverwaltungen , namentlich die Post - und Eisenbahn-

Verwaltung , entfallen , und daß ein nicht unerheblicher
Teil dieses Mehrbedarfs durch die Gehaltserhöhungen be¬
dingt wird , auf die der Reichstag seit Jahren so lebhaft
hingedrängt hat . Sodann ist zu berücksichtigen , daß be¬
kanntlich eine Reihe von Ausgaben von Gesetzeswegen
in stetiger Steigerung begriffen ist. Dies gilt insbeson¬
dere von dem Zuschuß für die Invaliden - und
Altersversicherung , dessen Steigerung den
Löwenanteil an der Zunahme der Ausgaben für das
Reichsamt des Innern mit rund 3 ' /Z Millionen Mark
in Anspruch nimmt , sodann von dein durch den Ausbau
unserer Flotte bedingten Anwachsen der dauernden Aus¬

gaben des Marineetats , auf welchen der größte Teil der

Steigerung der dauernden Ausgaben für unsere Flotte
mit 6V 2 Millionen entfällt , ferner von dem Anwachsen
des Allgemeinen Pensionsfonds mit mehr als 3 Mil¬
lionen Mark und der Ausgaben des Reichsinvalidenfonds
mit 1 .4 Millionen Mark . Erwägt man ferner , daß die

Zunahme der Ausgaben fiir die Reichsschuld mit etwas
über 6 Millionen Mark vorgesehen werden muß , so er¬
hellt, daß in Bezug auf solche Steigerungen der dauern -

den Ausgaben , welche nicht auf den festen gesetzlichen
Grundlagen beruhen , sondern bei denen mehr der frere
Wille obwaltet , die größte Zurückhaltung geübt und nur
das unbedingt Notwendige eingestellt ist . Unter diesem
Gesichtspunktegewinnt die unerfreuliche Tatsache, daß zur
Balanzierung des Etats eine Zuschuß an leihe von
95 Millionen Mark in Aussicht genommen werden mußte,
eine besonders ernste Bedeutung . Wenn in einzelnen
Organen der Presse die Behauptung aufgestellt wird , daß
die Beschaffung der Mittel zur Deckung des Fehlbetrags
durch eine solche Zuschußanleihe mit den Bestimmungen
der Verfassung nicht vereinbar sei , so erscheint eine solche
Behauptung nichts weniger als stichhaltig. Anlechen
können nach den Bestimmungen der Reichsverfassung zur
Beschaffung der Deckungsmittel für den Reichsbedarf
herangezogen werden . Regelmäßig wird auch ein be¬

trächtlicher Teil der Ausgaben des Reichs aus solchen
bestritten . In früheren Jahren , ehe die feste jetzt verein¬
barte Abgrenzung zwischen einmaligen Ausgaben des

ordentliclien und des außerordentlichen Etats bestand,
half inan sich einfach damit , daß der größere Teil der
einmaligen Ausgaben ans den außerordentlichen Etat
übernommen und demzufolge aus der Anleihe bestritten
wurde . So sind noch im Anfänge des vorigen Jahr¬
zehnts erheblich weniger einmalige Ausgaben aus ordent¬
lichen Einnahmen gedeckt worden , wie dies für 1903 in
Aussicht genommen ist. Ueberdies liegt es ja in der
Absicht, die Zuschußanleihe nicht als dauernde Belastung
des Reichs zu gestalten, sondern ihre Rückzahlung aus
den bei wiederaufsteigender Bewegung zu erwartenden
Ueberschüssen der Ueberweisungen über den Etatsbetrag
hinaus sicherzustellen . Die Zuschußanleihe stellt sich nach
alledem als ein unter den obwaltenden Umständen un¬
umgänglicher Notbehelf zur Herstellung des Gleichge¬
wichts im Reichshaushalte dar . Aber sie kann nur als
ein vorübergehendes A u s k u n f t s m i t t e l für
zulässig angesehen werden, und man wird nicht umhin
können , sobald sich übersehen läßt , was an Mehrerträgen
aus dein neuen Zolltarif zur Balanzierung des Etats
verfügbar wird , darauf Bedacht zu nehmen , daß durch
ausreichnde Entwicklung der Einnahmen des Reichs der
Boden für die ordentlichen Ausgaben desselben dauernd
sichergestellt wird.

Die Eröffnung des Preußischen Landtags .
(Telegramm . )

* Berlin , 13 . Jan . Die Eröffnung des Land¬
tage s wurde im Weißen Saale des Königlichen Schlos¬
ses um 12 Uhr in der gewohnten Form vollzogen. Nach
dem Gottesdienst hatten sich zahlreiche Abgeordnete beider
Häuser eingefunden unter Fiibrmrg des Ministerpräsiden¬
ten, erschienen waren ferner sämtliche Minister , Staats¬
sekretär v . Seckendorfs , Geh . Rat Conrad .

Der Ministerpräsident Graf Bülom eröffnete den
Landtag mit einer Thronrede , in der er u . a . aus¬
führte :

Die zu unterbreitenden Vorlagen beschränken sich auf
die notwendigen unaufschiebbaren Maßnahmen . Schon
die vorige Thronrede wies auf die wenig befriedigende
Gestaltung der Finanzlage hin . Die Rech¬
nung von UM schloß mit einem Fehlbeträge von
rund 87V- Millionen ab . Auch für daS laufende Etats¬
jahr ist ein wesentlich günstiger Abschluß nicht zu erwar¬
ten . Trotz der in den letzten Monaten aufgetretenen
Verkehrssteigernng wird auch der Reinertrag der
Staatseisenbahnen hinter dem Voranschlag er¬
heblich Zurückbleiben. Der Entwurf des Etats fiir 1903
muß trotz der vorsichtigen und sparsamen Bemessung aller
Ausgaben zur Herstellung des Gleichgewichts den
Staatskredit in beträchtlicher Höhe in Anspruch
nehmen, weil infolge der Schwierigkeiten , mit denen seit
Jahren die Landwirtschaft und in der letzten Zeit
auch Handel und Industrie kämpfen, bei einigen
Betriebsverwaltungen auch für 1903 mit weiterem Rück¬
gang der Ueberschüsse gerechnet werden muß .

Die zeitweilige Finanzlage konnte jedoch nicht veran¬
lassen, Aufgaben zurückzustellen , die in: politischen und
wirtschaftlichen: Interesse dringend geboten sind . Die
Staatsregierung erbittet erhebliche Mittel zur Fortfüh¬
rung ihrer auf den Schutz des Deutschtums in
den Ostmarken und aus ihre wirtschaftliche Stär¬
kung gerichteten Politik . Den in diesen Landesteilen
wirkenden mittleren und anderen Beamten , sowie den
Lehrern an öffentlichen Volksschulen soll die in Aus¬
sicht gestellte Zulage gewährt werden . Ferner erscheint
es nicht ratsam , den großen Betriebsverwaltungen zu
einer ordnungsmäßigen Ergänzung ihrer Einrichtung die
erforderlichen Mittel zu versagen. Dann will auch in den
Zeiten ungünstiger Abschlüsse die Regierung mit der be¬
triebsicheren Ausgestaltung der E i s e n b a h n a nl a g e
und der regelmäßigen Ergänzung des Wagenparks nicht
Zurückbleiben. Die geforderten Mittel werden es gleich¬
zeitig ermöglichen , die Arbeitsgelegenheit im
Lande zu vermehren.

Tie Thronrede kündigt sodann die Vorlage über den
Erwerb mehrerer Privatbahnen und die
Erweiterung des Staatsbahn netzes , sowie
die Förderung der Kleinbahnen an . Für die Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse staatlicher
Arbeiter und gering besoldeter Beamten wird ein weiterer
.Kredit erbeten .

Der Gesetzentwurf zur Einführung des Reichsgesetzes
betreffend die Bekämpfung gemeingefähr¬
licher Krankheiten wird angekündigt.

Ter Entwurf über die Befähigung zum höheren V e r -
w altungsdien st wird wieder vorgelegt.

Ferner wird die Zustimmung zu dein Gesetz über die
Bildung kirchlicher Hilfsfonds für katholische
Pfarrgemeinden erbeten.

Die Thronrede erklärt schließlich den Landtag für er-
öffnet.

Hierauf brachte - der Fürst zu Wied das Hoch auf
« eine Majestät den Kaiser aus , in das die Anwesen¬
den begeistert einstimmten. In der Hofloge wohnten den:
Akte einige Mitglieder des Diplomatischen Korps an .

Deutscher Weichstag .
* Berlin » 13 . Januar.

(Telegraphischer Bericht. )

Am Bundesratstische : Staatssekretär Graf v . Posa -
dowsky . Das Haus ist ziemlich gut besucht.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 20 Minuten und begrüßt die Abgeordneten nach
der Weihnachtspause aufs Herzlichste und wünscht ihnen
ein glückliches neues Jahr .

Eingegangen sind außer dem Etat , Rechnungs¬
sachen .

Das Haus beginnt die Beratung der zum Zoll¬
tarif gestellten Resolutionen und Petitionen , zu¬
nächst die Resolution der Kommission : mit möglichster
Beschleunigung unter Zuziehung von Vertretern des in¬
ländischen Tabakbaus in eine Prüfung darüber ein¬
zutreten , in welcher Beziehung die Vorschriften der Be¬
steuerung des Tabaks im Interesse der kleineren Tabak¬
bauern vereinfacht werden könnte.

Abg . Heyl spricht im Sinne der Kommission. Wenn
eine Zollerhöhung ausgeschlossen sei, müsse wenigstens
eine Veränderung bezw . Verbesserung der bestehenden
Stenern herbeigeführt werden .

Baupolizei uud Aufsichtsbehörde .
-ck Stuttgart , 13 . Januar.

Dieser Tage hat sich das Ministerium des Innern in
seiner Eigenschaft als oberste Baupolizeibehörde veran¬
laßt gesehen , öffentliche Verwahrung einzulegen gegen
Angriffe und Vorwürfe, die der Statistiker der Stadt
Stuttgart , Gemeinderat Or . Rettich , in einen: durch das
städtische Amtsblatt veröffentlichten Vortrag gegen die
Ausübung des Oberaufsichtsrechts in Stadtbauplansachen
erhoben hatte . Die „Verwahrung" war begleitet von einer
längeren Darlegung in: amtlichen Regierungsorgan , wo-
rin das Unbegründete und Haltlose dieser Angriffe dar¬
getan wurde. Die Stadtverwaltung Stuttgart antwortet
hierauf durch Veröffentlichung eines Gemeinderats¬
protokolls, das dieselben Angriffe noch ausführlicher er¬
neuert und ü: einem eine Art Streik darstellenden Be¬
schlüsse gipfelt. Das Eigenartige an diesem Konflikt ist
zunächst der überhebende und ungebührliche Ton , den sich
die Genwindeverwaltung gegen die oberste staatliche Auf¬
sichtsbehörde herausnimmt , ein Ton , der schwer geahndet
würde , wenn ihn etwa einer der Vorstände der städtischen
Aemter gegen die Spitze der Stadtverwaltung anschlüge.

Formell handelt es sich um die Abgrenzung zwischen
staatlichem Auffichtsrecht und kommunaler Selbstver¬
waltung . Die Stadtverwaltung Stuttgart nimmt in An¬
spruch , daß das Ministerium im wesentlichen nur ans die
Einhaltung der von: Gesetz vorgeschriebenen Förmlich¬
keiten zu sehen, die materielle Entscheidung aber den städ¬
tischen Behörden zu überlassen habe . Die Regierung kann
sich demgegenüber auf das bestehende Recht berufen , wie
sich denn unter den neueren Bauordnungen der deutschen
Bundesstaaten kaum eine finden dürfte , die den Ge¬
nwinden bei der Feststellung von Bebauungsplänen und
Ortsbaustatuten auch nur annähernd ein solch schranken¬
loses Recht eingeräumt hätte. Es verbietet sich dies nicht
nur aus dem Grunde, weil bei der Entscheidung dieser
Fragen vielfach aufs empfindlichste in die Interessen der
Privateigentümer , wie auch der staatlichen Verwaltungen
eingegriffen wird, sondern es stehen auch so wichtige
öffentliche Interessen auf dem Spiel , daß sich die staat¬
liche Aufsichtsbehörde im Gefühl ihrer Verantwortlichkeit



einer sachlichen Prüfung nicht eirtschlagen kann . Wie
weit sie darin gehen soll und kann, ist eine Frage des
einzelnen Falls und es ist der Stuttgarter Stadtverwal¬
tung bis jetzt nicht gelungen , für die behauptete un¬
nötige und „ungesetzliche" Ausdehnung des staatlichen
Genehmigungsrechts einen stichhaltigen Beweis zu führen.

Materiell kommt in Betracht die „neue Baupolitik " ,
die man seit einigen Jahren auf dem Stuttgarter Rat¬
haus eingeschlagen hat . Träger derselben sind nicht so¬
wohl, jedenfalls nicht in erster Linie, Techniker und andere
berufliche Sachverständige , sondern die Juristen und
Statistiker des Rathauses , die aus ihren literarischen
Studien über diese Fragen die Ambition genialer Neuerer
auf dem Gebiet des modernen Städtebaus geschöpft
haben . Die ureigenste Erfindung des Herrn ü)r . Rettich ,
die „vertikale Lüftung " eng umbauter Hosräunie, hat
zwar bei den Hygienikern allgemeines Schütteln des
Kopfes hervorgerufen und auf dem vorjährigen inter¬
nationalen Wohnungskongreß in Düsseldorf hat dieser
Wortführer der Stuttgarter Baupolitik bei angesehensten
Autoritäten entschiedene , scharfe Zurückweisung gefunden ;
das hindert nicht , daß man auf dem Stuttgarter Rat¬
haus alle diejenigen als „rückständig " betrachtet, die sich
den neuen Theorien gegenüber kritisch Verhalten. Das
Drängen der gegenwärtigen Stadtverwaltung aus eine
möglichst enge , dichte und hohe Bebauung des Bau¬
grunds , namentlich auch an der Peripherie der Stadt ,
begegnet in weiten Kreisen der hauptstädtischen Bevöl¬
kerung den schwersten Bedenken, gleichwohl ist ihm das
Ministerium nicht etwa grundsätzlich , sondern nur in ein¬
zelnen Fällen entgegengetreten , insbesondere in einem
Fall , wo gerade die für die Zufuhr frischer und reinigen¬
der Luft vorzugsweise in Betracht kommende Oessnung
des engen Stuttgarter Talkessels mit fünfstöckigen Häu¬
sern besetzt werden soll . Die Stadtverwaltung macht für
ihr Bestreben vorzugsweise sozialpolitische Gründe gel¬
tend , sie glaubt durch möglichste Beseitigung aller Bau¬
beschränkungen die Mietzinse verbilligen und dadurch auch
die weniger bemittelte Bevölkerung in den Stand setzen
zu können, sich größere, weiträumigere Wohnungen zu be¬
schaffen ; dafür glaubt sie dann die Mietkasernen und die
enge, einschnürende Bauweise mit in den Kauf nehmen
zu können. Diese Rechnung ist aber aller Voraussicht
nach ohne den Wirt gemacht . Es fehlt jede Garantie und
jede Einwirkung darauf , daß die Wohnungspreise in die¬
sen Mietskasernen wirklich spürbar billiger sein werden ;
die Hoffnung auf den regulierenden Einfluß von „An¬
gebot und Nachfrage" hat sich gerade auf dem Wohnungs¬
markt schon sehr häufig als trügerisch erwiesen . Nicht
minder ist es fraglich, ob die Bevölkerungselemente, die
man im Auge hat , im allgemeinen die Ersparnis , die sie
etwa durch Verbilligung des Mietzinses machen , dazu ver¬
wenden würden , sich ausreichendere Wohnräume zu be¬
schaffen . Es besteht vielmehr große Wahrscheinlichkeit ,
daß der sozialpolitische Vorteil , den die „neue Bau -
Politik" anstrebt , nicht erreicht wird , während die Nach¬
teile , die Absperrung von Licht und Lust, und das ganze
vielseitige llebel der Mietskasernen bliebe und nicht wie¬
der gut zu machen wäre . Gewiß soll die Baupolitik un¬
aufhörlich wachsender Großstädte nach Kräften dafür sor¬
gen , daß der Bevölkerung ein möglichst billige? , aus¬
kömmliches und gesundes Wohnen gesichert wird , aber sie
soll dieses Ziel nicht erstreben auf Wegen , die so leicht in
das gerade Gegenteil hineinführen können. Stuttgart
insbesondere, dessen Annehmlichkeiten als Wohnstätte mit
der fortschreitenden Ueberbauung der Höhen ohnehin
stark gefährdet sind , kann der staatlichen Aufsichtsbehörde
nur dankbar sein , wenn dieselbe einseisigen Experimenten
und Theorien der Wohnungspolitik nicht ganz die Zügel
frei läßt .

GroMerzogtum Baden.
Karlsruhe , 13 . Januar.

Seit Samstag den 10. ist Seine Königliche Hoheit
der Großherzog durch eine Erkältung genötigt das Zim¬
mer zu hüten und muß wegen katarrhalischer Affektion
des Kehlkopfes und der Bronchien das Sprechen ver¬
meiden. Es sind daher die für morgen Mittwoch be¬
stimmten Audienzen abgesagt worden . Seine Königliche
Hoheit hat aber in den letzten Tagen die Vorträge des
Generalleutnants und Generaladjutanten von Müller , des
Geheimerats Ptt . Freiherrn von Babo und des Lega- !
tionsrats Or . Seyb entgegengenommen und heute auch
den Geheimerat Or . Reinhard empfangen , welcher sich !
vor Antritt eines aus Gesundheitsrücksichten erbetenen !
längeren Urlaubs nach dem Süden verabschiedete . !

Seine Königliche Hoheit Prinz Gustaf von Schweden
und Norwegen ist gestern Abend gegen 6 Uhr nach !
Stockholm heimgereist . !

Am Sonntag war die ganze Großherzogliche Familie
zu Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe
zur Frühstückstafel eingeladen.

; Wie wir vernehmen, ist dem Kaiserlichen Oberpostdirektor
Thiele in Konstanz der Charakter als Geheimer Oberpost¬
rat verliehen worden.

* ( Die heutige Generalversammlung der
Karlsruher Stratzenbahngesellschaft ) geneh¬
migte einstimmig den Verkauf der Straßenbahn an
die Stadtgemeinde .

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Am Sonn¬
tag ging Verdis „ Rigoletto " in teilweise neuer Besetzung
in Szene . Fräulein Luise Angerer gab hier erstmals die
Partie der „Gilda " und wußte insbesondere durch eine lebens¬
volle , gut wirkende Darstellung zu interessieren; ihre gelang-
liche Leistung konnte im zweiten Akt schon zufrieden stellen , war

aber im dritten Akt ziemlich unzulänglich , da die Stimme hierin
den dramatischen Anforderungen nicht gewachsen . Fräulein
Ethofer fand sich mit der weniger dankbaren Rolle der „ Mad-
dalene " nach besten Kräften ab . Herr Büttner als „ Rigoletto"
gestaltete seinen schwierigen Part zu außerordentlich günstigem
Eindruck , auch gesanglich hatte der Künstler einen seiner besten
Abende . Die übrige Besetzung blieb die von früheren Auffüh¬
rungen bekannte.

— ( Der In strumentalverein ) gab seinen Mit¬
gliedern am Sonntag vormittag halb 12 Uhr im großen Saal
der Gesellschaft Eintracht ein Kammermusikkonzert, dessen Vor¬
tragsordnung an Reichhaltigkeit den bisherigen Veranstaltungen
des rührigen Vereins in keinerlei Weise nachstand . Der Jn -
strumentalverein darf stolz sein auf die schönen Früchte, welche
unter dem Einfluß einer verständnisvollen, tatkräftigen Vor¬
standschaft und unter Orchesterdirektor Spies ' meisterlichem
Scepter so ersprießlich sich entfalten ; der stets wachsende Zu¬
spruch , dessen sich die Darbietungen des Vereins beim maß¬
gebenden Teil des Publikums rühmen können , dürfte als
bester Beweis richtiger Erkennung , alle Mühe und Fleiß be¬
lohnen . Die Mitglieder Herren Schulz, Joachim , v . Büren und
v . Nida eröffneten das Konzert mit einem feinfühligen Vortrag
des Andante aus dem O-inoII- Streichquartett ( „Der Tod und
das Mädchen"

) von Franz Schubert . Von den Solistinnen ver¬
dient in erster Reihe Frau Stefanie Langer aus Mannheim
genannt zu werden ; die Dame verfügt über eine sehr schöne
Sopranstimme , welche bei der Wiedergabe einiger Lieder von
Brahms , Langer , Moszkowskh und Weingartner zur besten
Geltung kam . Tiefe und Mittellage des ausgiebigen tragfähi¬
gen Organs sind vorzüglich ausgeglichen, nur die Höhe erleidet
noch Mangel , und nimmt bei kraftvoller Anwendung einen
scharfen Klang an . Die Sängerin war zur Begleitung am
Flügel von Herrn Solorepetitor Ernst Knoch meisterhaft unter¬
stützt . Ein ganz reizendes Talent für Deklamation offenbarte
Fräulein Gertrud Berg ; an solch gesund empfindender Auf¬
fassung konnte man wahrlich seine Freude haben, und gern
unterzeichnen wir den lebhaften Beifall , welchen ihre beiden
Vorträge beim Publikum gefunden. Einen sehr schönen Erfolg
erzielte auch die Pianistin Fräulein Matilde Wagner mit der
Reproduktion des 2 . Liebestraum von Liszt und der ^ s -ckur -
Ballade von Chopin, gute, meist saubere Technik, lebhaftes
Temperament und geschmackvoller Vortrag stellen ihrer Weiter¬
entwicklung das beste Prognosticon aus . Das „Andante can¬
tabile " und Rondo aus dem üs -ckur - Quintett op . 16 von Beet¬
hoven , für Klavier , Oboe, Clarinette , Fagott und Horn , von
Fräulein Wagner und den Herren Grimmer , Martens , Kiby
und Knierer , vorzüglich exekutiert, beschloß die genußreiche Ver¬
anstaltung .

^ ( Sitzung der Strafkammer II vom 10 .
Januar . ) Vorsitzender : Langerichtsdirektor Dr . Eller .
Vertreter der Großh .» Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte
die Anklage gegen den 33 Jahre alten Goldarbeiter Johann
Rapp aus Ersingen wegen Verbrechens gegen 8 876° Reichs¬
strafgesetzbuch zur Verhandlung . Der Angeklagte wurde
Hierwegen mit 9 Monaten Gefängnis bestraft . — Eine Anklage
wegen Diebstahls führte die 22 Jahre alte Polisseuse Emma
Bertha Böhm aus Pforzheim vor die Strafkammer . Die An¬
geklagte wurde zu 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 2 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . — Tie Berufung
der Fabrikarbeiterin Luise Mall aus Wiesenthal, die das
Schöffengericht Philippsburg wegen Diebstahls mit 10 Tagen
Gefängnis bestraft , verwarf die Strafkammer als unbegründet .

L3 ( Die Sitzungen des Schwurgerichts ) für
das erste Quartal 1903 nahmen gestern Vormittag ihren An¬
fang . Es kam nach Bildung der Geschworenenbank die Anklage¬
fache gegen den 28 Jahre alten Steinbrecher Ludwig Ritt -
mann aus Ittersbach wegen Bedrohung und Totschlags zum
Aufruf . Die Großh . Staatsanwaltschaft war in diesem Falle
durch Staatsanwalt Schlimm vertreten . Verteidigt wurde
der Angeschuldigte durch Rechtsanwalt Fetterer . Tie An¬
klagte legte Rittmann zur Last, daß er am 3 . November zu
Ittersbach , abends um 10 Uhr, in der Wirtschaft zum „ Löwen"
den Ziegeleiarbeitcr Jakob Friedrich Gegenheimer von Itters¬
bach mit Totstechen bedrohte, wobei er ein offenes Taschenmesser
in der Hand hielt , und um V»11 Uhr auf der Ortsstraße vor
der Wohnung des I . Fr . Gegenheimer dem Fabrikarbeiter Wil¬
helm Rittmann mit einem Messer einen wuchtigen Stich in die
Brust gab , der das Herz traf und den sofortigen Tod des
Wilhelm Rittmann zur Folge hatte . Wie aus der Beweis¬
aufnahme hervorging , war der Angeklagte am Abend des 3 .
November angetrunken in den „Löwen" gekommen . Er geriet
dort mit I . Fr . Gegenheimer in Wortwechsel wegen der damals
von der Gemeinde Ittersbach zu besetzenden Wasenmeisterstelle.
Rittmann und Gegenheimer hatten sich um diesen Posten be¬
worben und letzterer hatte Aussicht , denselben zu erhalten .
Dies erfüllte Rittmann mit geheimem Grolle , dem er an ;enem
Abend in der Wirtschaft zum „ Löwen" heftige Worte verlieh.
Die Sache nahm nach und nach einen ernsten Charakter an , so -
daß sich der Löwenwirt veranlaßt sah , Rittmann aus der Wirt¬
schaft zu schaffen . Nach einigen Minuten kehrte der Stören¬
fried aber wieder in die Wirtschaft. Er trug unter seiner
Juppe verborgen das offene Taschenmesser in der Hand und
stieß wiederholt Drohungen gegen Gegenheimer aus . Er rief
unter anderm : „ Das ist dem Jakob sein Tod ; heut muß noch
einer hin sein ! " Um V - 11 Uhr begaben sich Gegenheimer und
Wilhelm Rittmann auf den Heimweg; Ludwig Rittmann folgte
ihnen . Auf der Straße brach von neuem Streit aus . Darauf¬
hin sprang Wilhelm davon, von Ludwig verfolgt. Als Wilhelm
Rittmann einen Augenblick stehen blieb und sich nach seinem
Verfolger umwandte , stieß dieser ihm das Messer in die Brust .
Wie ein Zeuge, der den Vorgang mitangesehen, aussagte , machte
Wilhelm Rittmann , nachdem er den Stich erhalten , noch einen
Schritt hin und einen Schritt her , stürzte zu Boden und tat noch
einen Schnapper , worauf er verschied . Was das tragische Ende
des Wilhelm Rittmann besonders erschütternd erscheinen läßt ,
ist der Umstand, daß der erst 17 Jahre alte Bursche ein durch¬
aus braver Mensch und der einzige Sohn einer Witwe war ,
der nichts anderes wollte, als Unheil von einem anderen abzu¬
wenden, Gegenheimer vor dem Messer des Angeklagten zu
schützen. Nach der Beweisaufnahme eröffnete der Vorsitzende
den Geschworenen den Fragebogen . Derselbe enthielt drei
Fragen : eine Schuldfrage wegen Bedrohung , eine Schuld¬
frage wegen Totschlags und mit bezug auf die zweite
Schuldfrage eine Frage nach mildernden Umständen. Die Ge¬
schworenen bejahten sämtliche Fragen , worauf der Angeklagte
zu einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren und 1 Monat ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt wurde.

In der gestrigen Nachmittagssitzung hatte sich der
21 Jahre alte Taglöhner Josef Becker aus Ettlingen , wegen
versuchten Straßenraubs , zu verantworten . Der
Angeklagte wurde beschuldigt , daß er am 7 . November, abends
gegen 7 Uhr, den Versuch machte , einen schweren Straßenraub
auszuführen , indem er auf der Straße zwischen Ettlingen und
Bruchhausen den 66 Jahre alten Mcmrer Christian Heinz aus
Bruchhaufen überfiel und ihm mit einem Prügel zwei schwere
Schläge auf den Kopf versetzte , um Heinz zu betäuben und dann
seiner Barschaft zu berauben . Becker war geständig. Er hatte !
die Tat ausgeführt in der Hoffnung , Heinz eines Teiles seiner !
Barschaft berauben zu können . Er kannte den Heinz, der in
einer Ettlinger Fabrik arbeitete , und er wußte auch , daß dieser
am 7 . November Zahltag gehabt hatte . Diesen Umstand be- !
schloß er , sich zu Nutzen zu machen . Sein Plan mißlang ihm j

aber . Als er auf der Straße zwischen Ettlingen und Bruch-
Hausen , beim sogenannten Schindlerweg, Heinz überfiel , traf er
diesen mit seinem Schläger nicht wuchtig genug, um ihn zu be¬
täuben . Als Becker sah , daß er nichts ausrichtete , ergriff er
die Flucht. Auf Grund des Verhandlungsergebnisses sprachen
die Geschworenen den schon mehrfach vorbestraften Angeklagten
des versuchten Straßenraubs , unter Versagung mildernder
Umstände, schuldig . Gemäß dieses Verdiktes erkannte der
Schwurgerichtshof gegen Becker auf 1 Jahr 9 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Den Vorsitz in diesem
Falle hatte wiederum Landgerichtsdirektor Dürr inne . Als
Vertreter der Anklagebehörde fungierte Staatsanwalt Dr .
Bleicher , als Verteidiger Rechtsanwalt Frey .

* ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z ert des Sofien¬
frauenvereins . ) Man schreibt uns : Am Donnerstag ,
den 22 . d . M . , abends 8 Uhr, veranstaltet der Sofienfrauen¬
verein im Museumssaal ein Konzert unter Mitwirkung von
Fräulein Faßbender , Frau Emily Buhl , Herrn van
Gorkom , Herrn Feidner , Herrn Süsse , sowie des
I n st r um e n t alv e r e i n s . Zur Aufführung gelangen
unter anderem die unvollendete H -moll - Symphonie von Schu¬
bert , der norwegische Künstlerkarneval von Svendsen und
Duette für zivei Harfen . Die musikalische Leitung liegt in den
bewährten Händen von Herrn Hoforchesterdirektor Spies . Die
Mittel des Sofienfrauenvereins , dessen Aufgabe die Unter¬
stützung Armer ohne Unterschied der Konfession ist , sind im ver¬
gangenen Jahre so stark in Anspruch genommen worden, daß
hierdurch ein größeres Defizit entstanden ist, zu dessen Deckung
Mittel nicht vorhanden sind. Bei dem bekannten Interesse der
hiesigen Bevölkerung für die Bestrebungen des Vereins ver¬
spricht das Konzert gut besucht zu werden. Eintrittskarten sind
im Vorverkauf in den Musikalienhandlungen der Herren
Dört , Kunz und Schmidt , sowie abends an der Kasse zu
erhalten .

- g . ( Badische Geweihausstellung . ) Vom 20.
Mai bis 10 . Juni findet in Karlsruhe unter dem Protektorate
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs eine Ausstel¬
lung von Geweihen und Gehörnen u . s. w . statt , welche im
Großherzogtum erbeutet sind . Die besten Stücke werden mit
Ehrenpreisen und Medaillen prämiiert und sämtliche ausge¬
stellten Gegenstände gegen Feuer und Diebstahl versichert , sodaßder Aussteller kein Risiko hat . Programme nebst Bedingungen,
sowie Anmeldeformulare sind zu beziehen a . durch die Bezirks¬
vorstände des Landesvereins Baden des allgemeinen
deutschen Jagdschutzvereins , b . direkt durch Frhrn .
von Äotberg , Leutnant und Adjutant im Leib - Grenadier -
Regiment , Karlsruhe , Rheinbahnstraße 20 . Die Ausstellung
ist unabhängig von der zur gleichen Zeit stattfindenden deutschen
Kolonialjagdausstellung . Letzte Anmeldefrist ist der 1 . März .

( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die
nächste Sitzung findet Freitag , den 16 . Januar , abends halb
9 Uhr, im großen Hörsaal des chemischen Instituts statt . Aufder Tagesordnung steht : „ Bericht des Herrn Professor Dr .
Haber über seine Studienreise in den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika " .

1 ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 24 . v . M . wurde
in der Durlacherstraße ein Stoßkarren im Werte von 30 M.
gestohlen . — Im Südstadtteil ist in der Nacht zum 7 . d .
ein eingefriedigter Hühnerhof gewaltsam geöffnet worden, 7
Hühner im Werte von 21 M . wurden gestohlen , mrd in nächster
Nähe geköpft und gerupft . — In der Nacht zum 9 . d . M . wurde
in einem Gebäude auf dem Rangierbahnhof mittelst Einstcigenein Flobertgewehr gestohlen . — Fe st genommenwurde eine rückfällige Diebin , eine 27 Jahre alte Dienstmagdaus Pforzheim , welche ihr uneheliches Kind bei einer Familiein der Lessingstraße in Pflege gab und ihr das Pflegegeld nicht
nur nicht bezahlte, sondern sie noch bestohlen hat . Ein 59
Jahre alter Kaufmann und Provisionsreisender in der Schützen¬
straße , der für eine Firma in Wangen Bestellungen besorgtund ohne Berechtigung von 11 .Kunden 200 M . einzog , die er zu
seinem Nutzen verwendete.

C .-L .k. lVl .u . II . ( S ch n e e b e o b a ch t u n g e n . ) Das
warme Wetter der verflossenen Woche hat den auf den Bergen
liegenden Schnee zum Schmelzen gebracht, wobei die Lagenunter 1000 Meter ganz schneefrei geworden sind . Am Morgendes 10 . Januar ( Samstag ) sind in Todtnauberg noch 8 , beim
Feldberger - Hof 40 Centimeter gemessen worden.

^ Heidelberg, 11 . Jan . Gegenwärtig ist man hier mit der
Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen be¬
schäftigt . Das nationalliberale Wahlkomitee hat sich in diesem
Jahre um je zwei Vertreter der Bürgervereine Altheidelberg,Verein Weststadt und Verein Neuenheim verstärkt, die wiederum
mit ihren Vereinen Fühlung halten , so daß die Aufstellung der
Vorschlagslisten diesmal , dem Wunsch der Bürgerschaft ent¬
sprechend , auf breiterer Grundlage erfolgt . Jeder der Vereine
wird dem Wahlkomitee eine Anzahl Namen unterbreiten . Um
diese für die Weststadt herauszufuchen, wurden gestern vom
Verein Weststadt sechs Herren gewählt , die zusammen mit dem
Vorstand eine Liste aufstellen sollen . In Aussicht genommen istdann noch eine Wahlversammlung der nationalliberalen Parteiim Verein mit den Mitgliedern der genannten drei Vereinen,
sowie Versammlungen von Wählerklassen unter sich . Das Kom¬
promiß mit dem Zentrum , das seit sechs Jahren besteht , soll
auch diesmal aufrecht erhalten bleiben.

V Heidelberg, 12 . Jan . Für das kommende Univer -
sitats - Jubiläumsjahr ( 1903/04 ) ist Geh . Rat Pro¬
fessor Dr . Czerny zum Prorektor gewählt worden. Mit Rück¬
sicht auf das Jubiläum wird Professor Dr . Erich Marcks im
nächsten Semester eine Vorlesung über „Heidelberg im
19 . Jahrhundert " halten . — Musikdirektor Professor Dr .
Wolfrum hat in dem heutigen 4 . Bachvereinskonzert zwei
Orchester -Novitäten gebracht, die wohl zum erstenmal in
Deutschland zur Aufführung gelangten , nämlich eine große,teilweise sehr originelle Symphonie des Russen Mili Balakirewund drei italienische Szenen aus Charpentiers „ Jmpressionsd 'Jtalie "

. Die Wiedergabe war eine glänzende. Als Solistin
zeigte Frau Rocke -Haindl von Mannheim , daß sie wieder im
Vollbesitz ihrer herrlichen Stimme ist .* Kleine Nachrichten aus Baden . In der letzten Bürger¬
ausschußsitzung in St . Blasien wurde der Beschluß des Ge-
mernderats , wonach zur Deckung der Ueberschreitungen der Ko¬
sten der Wasserleitung und Kanalisation der Betrag von 16 000
M . von der Bezirkssparkasse aufzunehmen ist , einstimmig ge¬nehmigt. — Dem Herrn Messerfabrikant Houer in Donan -
eschrngen wurde am Donnerstag abend aus einer verschlossenenKommode eine Kassette mit barem Gelds, sowie Sparkassen¬
bücher und Wertpapiere im Bettage von mehreren tausendMark entwendct. Es gelang noch am gleichen Abend , desTaters habhaft zu werden. Es ist dies ein Ende Dezember
letzten Jahres aus der Erziehungsanstalt Flehingen entwichenerZwangszogttng von Handschuhsheim. Derselbe hatte nach Ver¬
übung des Diebstahls zum 9 Uhr-Schnellzug eine FahrkarteDonaueschingen Heidelberg gelöst . Infolge eines hier auf¬
gegebenen Bahntelegramms wurde der Dieb in Offenburgverhaftet . Der 17jährige Dieb verübte schon zu Anfang vori-

Houer , als er dort Lehrling war , einen
Gelddiebstahl, wofür er fünf Monate Gefängnis verbüßte —
In Biederbach ( Waldkirch ) brannte das Woraus desLandwirts Christian Thoma bis auf den Grund nieder _
Freitag abend wurde in Konstanz eine Frau mit schwerenBrandwunden ins städtische Krankenhaus verbracht Der bren¬nende Inhalt einer explodierenden Petroleumlampe hatte sich



über die Frau ergossen . — Am Ufer bei Sipplingen (Amt
Ueberlingen) sind die Pfahlbauforschungen wieder
ausgenommen worden und es haben dieser Tage die Herren
Norbert Biller und Friedrich Wiedenhorn schon verschiedene
interessante Artefakte zu Tage gefördert, so eine Bronzenadel ,
Feuersteinpfeilspitzenund Lanzenspitzen seltener Art , Stein - und
Hornbeile uitd sonstige Geräte . — In Oberhausen brannte am
Samstag morgen das Anwesen des Landwirts Albert Hardler ,
bestehend aus Wohnhaus , Stall und Scheuer, nieder . Der
Schaden beträgt etwa 3000 M . Die Entstehungsursache ist un¬
bekannt. — Gestern früh 3 Uhr verschied in Ettenheim nach
längerem Leiden im Alter von 76 Jahren eine in weiten Krei¬
sen bekannte , hochgeachtete Persönlichkeit, Herr Stadtrat Max
Chavoen , Präsident des Militärgauverbandes Ettenheim
und Mitglied des Kreisausschusses Freiburg . — Der Gemeinde¬
rechner von Göbrichen ( Amt Pforzheim ) , Hofsäß , der vor
etwa 14 Tagen mit einer beträchtlichen Summe das Weite
suchte , wurde in New -Aork in dem Moment verhaftet , als er
das Schiff verließ. Ein in seine Heimat gesandtes Telegramm
meldete die Verhaftung . — Aus Huchenfeld , bei Pforzheim ,
wird berichtet : Sonntag nachmittag 1 Uhr brannte das dem
Goldarbeiter Werkle gehörende Wohnhaus vollständig nie¬
der . Dank der herrschenden Windstille gelang es, das Feuer
auf seinem Herde zu beschränken . Der Geschädigte ist versichert ,
lieber die Ursache des Brandes ist noch nichts näheres bekannt.
Leider wurden dabei auch drei Feuerwehrleute verletzt . Der
Schlauchführer Eigemann stürzte vom zweiten Stockwerk herab
und wurde schwerverletzt vom Platze getragen . Die Feuer¬
wehrleute Ernst von Aau und Jacob Heinz verunglückten eben¬
falls . Elfterem wurde das Achselbein zertrümmert , letzterem
schlug ein Feuerhaken auf den Kopf und verletzte ihn ziemlich er¬
heblich . — Ein sich anfangs Oktober in Freiburg aufhaltender
Student aus Amerika, welcher von der Staatsanwaltschaft ge¬
sucht wurde, weil er sich unter allerlei falschen Vorwänden in die
Familien eindrängte und als „ Arzt " die Kinder untersuchen
wollte, ob sie geimpft seien , ob Hautkrankheiten vorhanden seien
und dergleichen , wurde polizeilich ermittelt und verhaftet .

Reformen in Makedonien .
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 13 . Jan . Die „ Nowoje Wremja " schreibt
u . a . : Rußland und Oe .sterreich - Ungarn ver¬
langen für Macedonien Reformen mit Bürg¬
schaften . Solche Reformen werden der Türkei nach gegen¬
seitiger Vereinbarung zwischen Rußland und Oesterreich- Un¬
garn vorgeschlagen . Die Hauptpunkte schon jetzt zu bestimmen,
ist nicht schwierig . Es sind dies : Erstens Einsetzung einer
finanziellen Kontrolle über die Erhebung der
Steuern in den europäischen Vilajets , sowie über die Gehalts¬
zahlung an die Beamten und Truppen . Zweitens Einsetzung
einer Kontrolle überdie Gendarmerie durch Wahl
der Offiziere aus Angehörigen der neutralen europäischen
Staaten Belgien, Holland und der Schweiz. Drittens : Sehr
erwünscht ist eine Kontrolle über die Gesamtver¬
waltung Makedoniens , wozu eine Persönlichkeit er¬
forderlich ist , die in gleicher Weise von den türkischen Tradi¬
tionen , wie nach Möglichkeit vom Aildizkiosk selbst unabhängig
ist. Das Blatt bemerkt am Schluß : Diese Maßregeln werden
zwar die türkische Eigenliebe empfindlich berühren , aber der
Türkei selbst großen Nutzen bringen . Die Türkei bedarf in ihren
europäischen Provinzen einer kleinen Operation . Jede Opera¬
tion aber ist schmerzlich und ruft naturgemäß Widerstand im
kranken Organismus hervor . Man muß hoffen, daß die Türkei
sich fähig erweisen wird , der Stimme der Vernunft zu gehorchen ,
und aus freiem Antriebe die dargebotene Hilfe annehmen wird .

* Konstantinopel, 13 . Jan . Ein kaiserliches Jrade
verordnet tue pünktliche Zahlung der Gehälter an
sämtliche Beamte und Militärs in Macedonien
aus den Einkünsten der makedonischen Provinzen , ver^
bietet aber gleichzeitig jede Verfügung über die Einkünfte
vor der Gehälterauszahlung .

Die marokkanische Frage.
( Telegramme . )

* Paris , 13 . Jan . Der „Temps " meldet aus Tanger
vom 12. Januar : Ter Prätendent befand sich am 7 . Ja¬
nuar in Khemis el Ghur , vier Marschstunden von
Fez . Gerüchtweise verlautet in Fez , daß der Sultan
nach Rabat abreisen wolle . Dies würde als Flucht be¬
trachtet werden. Der deutsche Konsul schicke sich
an , mit seinen Landsleuten die Stadt zu verlassen .
Man glaubt , daß die in Fez wohnhaften Europäer ohne

' Gefahr die Küste erreichen werden , welche Wendung dis
Ereignisse auch nehmen würden . Privatmeldungen aus
Fez vom 7 . Januar besagen, daß Mulay Arafa ,
Onkel des Sultans , sich ohne Verzug nach Tanger und
von dort nach dem Riff begeben wolle, um den Beistand
der dortigen Stämme gegen den Prätendenten zu er¬
langen .

* Tanger , 13. Jan . Reuters Bureau meldet : Nach
den neuesten Nachrichten aus Fez vom 3 . d . M . war der
Sultan eben im Begriff , mit 13 OM bis 20 OM Mann ,
denen sich verschiedene Verstärkungen anschlossen , die erst
vor kurzem aus dem Süden hier eingetroffen sind , gegen
den Prätendenten zu Feld zu ziehen . Die
Mitteilungen , betreffend Abreise der fremden
Konsuln , sind unrichtig , wenigstens soweit der
englische Konsul in Betracht kommt. Wie es heißt , be¬
findet sich der Prätendent 30 bis 40 Meilen vor der
Hauptstadt im Vormarsch mit einem nur kleinen Ge¬
folge, was ein Beweis dafür ist , daß er entweder nicht
in der Lage ist, seine Anhänger über den jetzt von ihnen
besetzten Bezirk hinauszubringen , oder daß er den Sultan
zum Angriff locken will . Die französische militärische
Mission befindet sich auf dem Wege nach Fez .

* Madrid , 12. Jan . Eine offiziöse Note erklärt in der
Marokkofrage , niemand denke an eine Interven¬
tion oder an eine

'
Teilung des Gebietes . Spanien werde

seine Positionen behalten und seine Streitkräfte organi¬
sieren und vermehren.

Der Konflikt mit Venezuela
( Telegramm . )

- London , 13 . Jan . Dis englische Regierung hat eine
Note Castros erhalten , welche die der Mächte beant¬

wortet . Tie Antwort Castros laute derart , daß sie die
Abhaltung einer Besprechung zwischen den
diplomatischen Vertretern der beteiligten
Mächte vor Ueberweisung der Streitfrage an das Haager
Schiedsgericht ermöglicht . Es Heißt, die Blockade
werde nicht eher aufgehoben werden, als bis die Mächte
die Ueberzeugnng gewonnen haben, daß eine derartige
Maßnahme ihre Interessen nicht schädigt .

Wcutste Vstchrichten und Telegramm «'.
* Stettin , 13 . Jan . Eiste heute veröffentlichte Erklärung

von 15 Arbeitern der Maschinenbau - Aktienge¬
sellschaft „ Vulkan " stellt fest, daß die in einer Versamm¬
lung von Arbeitern des „ Vulkans" in Bredoiv am 6 . Januarüber das Zustandekommen der kürzlich an den Kaiser abge-
sandten Adresse aufgestellten Behauptungen unwahr seien. Die
4147 Unterschriften der Adresse seien nur durch die 15 Unter¬
zeichner der Erklärung und durch Mitarbeiter gesammelt wor¬
den . Es habe kein Beamter oder Meister des „Vulkans " dabei
mitgewirkt. Sämtliche 4147 Unterzeichner der Adresse gaben
ihre Unterschrift freiwillig. Sie seien dazu von Beamten oder
Meistern des „ Vulkans" weder gezwungen noch durch Dro¬
hungen beeinflußt worden. Von 6516 Arbeitern der Fabrik
hätten sich demnach 2369 von vornherein ausgeschlossen , und die
in der Versammlung am 6 . Januar erschienenen 100 bis 1200
Arbeiter könnten der größeren Mehrzahl nach nur zu den Rei¬
hen der letzteren gehört haben.

* Breslau , 13 . Jan . In der schlesischen Provinzialversamm¬
lung des Bundes derLandwirte verlas der Vorsitzende ,
Landtagsabgeordneter Hirt , einen Antrag , nach dem die Ver¬
sammlung dem engeren Bundesvorstände für das energische Ein¬
treten im Kampf um den Zolltarif Dank und Vertrauen aus¬
spricht . Zu diesem Anträge bemerkte der Herzog von Rati -
hor , daß er, wenn der Antrag angenommen werde, aus
dem Bunde ausscheiden müsse . Der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

* Köln, 13 . Jan . Der preußische Handelsminister Möller
und Operpräsident Nasse , welche zur Eröffnung der Meister¬
kurse für die Rheinprovinz hier eingetroffen sind , fuhrenbei der Handelskammer vor , wo sie vom stellvertretenden Vor¬
sitzenden , Schröder , mit einer Ansprache empfangen wurden .
In seiner Erwiderung gedachte der Handelsminister , wie die
„ Köln. Volkszeitung" meldet, der gegenwärtigen wirt¬
schaftspolitischen Lage im Deutschen Reiche .
Wenn zurzeit in Kreisen des Kaufmannsstandes vielfach Klagen
darüber laut würden, daß die agrarischen Kreise ihre Forde¬
rungen mit ganz besonderem Nachdrucke geltend machten, dürfe
man nicht vergessen , daß die Staatsregierung nicht nur die
Interessen der Allgemeinheit wahrzunchmen habe,
sondern auch mit Rivalen und Machtfaktoren des öf¬
fentlichen Lebens rechnen müsse . Die landwirtschaft¬
lichen Kreise hätten es verstanden, ihre Forderungen durch die
parlamentarischen Vertreter lvirksam geltend zu machen . Die
Kaufmannschaft möge hieraus die Mahnung entnehmen ,
auch ihrerseits sich mehr als bisher dem öffentl ich en
Leben zu widmen und die Wünsche der Industrie und des
Handels mit gleichem Nachdruck zur Geltung zu bringen .
Der Minister hob schließlich die große volkswirtschaftliche Be¬
deutung der Kartelle hervor und bemerkte , daß die seitens
der Reichsregierung veranstaltete Enquete dazu beitragen werde,ein richtiges Urteil über die Wirksamkeit derartiger Vereini¬
gungen zu verbreiten.

Nach der Eröffnungsfeier der Meisterkurse
fand ein Festmahl statt . Handelsminister Möller brachtedas Hoch auf den Kaiser aus . In Erwiderung auf eine An¬
sprache des Oberbürgermeisters Becker dankte der Minister in
längerer Rede , in der er, nach dem Berichte der „Köln . Polks-
zeitung"

, u . a . sagte : Die Handwerker hätten es jetzt in der Hand ,
zu zeigen , welcher Organisation des Handwerks
der Vorzug gebühre . Der Ausbildung des jungen Handwerkers
lege die Regierung große Bedeutung bei . In dieser Bezie¬
hung sei noch nicht genug getan worden. Insbesondere müßten
überall obligatorische Fortbildungsschulen ein¬
geführt werden. Leider scheitere die Ausführung dieser Absicht
einstweil noch an dem Mangel an verfügbaren Barmitteln .
Einer Anregung des Abg . Trimborn folgend, der in Oester¬
reich die Verhältnisse des Handwerks studierte, habe die Re¬
gierung trotz der schlechten Finanzlage Posten von 150 000 und
100 000 Mark in den nächsten Etat eingestellt . Der heutige
Streit zwischen den Gewerben und die Eifersucht zwischen Hand¬
werk und Industrie müßten beseitigt werden. Das Handwerk
müsse sich mit der Tatsache abfinden, daß gewisse Zweige dem
Handwerk unwiderbringlich verloren seien. Deshalb brauche
man nicht zu verzagen und zu befürchten, daß das Handwerk
untergehe. Abfinden müsse man sich aber damit , daß das
Handwerk in der mittelalterlichen Form nicht weiterbestehen
könne . Die Handwerker müßten durch eigene Tüchtigkeit und
Tatkraft vorwärts kommen und die Fortschritte sich dienstbar
machen . Dazu sollten auch die Meisterkurse dienen.

* Wien, 13 . Jan . Prinz Johann Georg von
S a ch s e n ist heute morgen aus Dresden hier eingetrof¬
fen , um Seiner Majestät dem Kaiser seinen Tank für
die Verleihung des 11 . Infanterie -Regiments auszn -
sprechen. Ein offizieller Empfang fand auf Wunsch des
Prinzen nicht statt . Dieser begab sich in der Uniform des
ihm verliehenen österreichischen Regimentes vom Bahn¬
hof direkt nach der Hofburg, wo er von ? .Kaiser mit war¬
men Worten begrüßt wurden.

* Wien, 13 . Jan . Im städtischen Arbeitsvermittlungsamte
kam es gestern wiederum zu lärmenden Auftritten .
Die Volksmenge zertrümmerte sämtliche Fensterscheiben des
Volksheims. Die Polizei drängte schließlich die Ruhestörer
zurück und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor .

* Haag , 13 . Jan . Amtlich wird aus Batavia gemeldet,
daß die Unterwerfung des Prätendenten für das
Sultanat von Atschin bedingungslos erfolgte . Derselbe
trifft morgen in Kotaradscha ein .

* Genf, 13 . Jan .' Giron ist von dem Advokaten Lachenal
ersucht worden, während der Vorbereitung zur Ehescheidung
nicht mehr im Hotel d 'Angleterre zu wohnen, kann jedoch be¬
liebig oft dorthin zurückkehren. Die Prinzessin beabsichtigt nicht,
sich von Giron zu trennen , und hält einfach das Ehescheidungs¬
begehren aufrecht . Me Verhandlungen zwischen den Anwälten
der Parteien in Genf dauern fort und werden baldigst beendet
sein . (Meses Telegramm der Schweizerischen Depeschen¬
agentur wird uns vüm Wolffschen Telegraphischen Bureau über¬
mittelt . Wir glauben, daß die Persönlichkeit des Herrn Giron
tatsächlich nicht die Bedeutung und den Wert repräsentiert ,
die eine Verbreitung solcher Telegramme gerechtfertig er¬
scheinen läßt . D . R . )

* Paris , 13 . Jan . Das seit mehreren Tagen verbreitete Ge¬
rücht, nach welchem über 40 gemäßigte Republi¬
kaner , unter ihnen Deschanel, Poincare , Jonnart und
Cochery, sich von Meline und Reband trennen und eine eigene

Gruppe bilden wollen , wird heute von mehreren Blätternals sehr glaubwürdig bezeichnet . Es heißt, daß die Präsident¬schaft der Gruppe , welche insbesonders in den die Kongrega¬tionen betreffenden Fragen mit dem Ministerium Combes gehenvill, Poincare oder Deschanel angetragen iverdenwürde . Den Anlaß zur Bildung der neuen Gruppe sollPoincare gegeben haben.
* Paris , 13 . Jan . Der „ Figaro " sagt in einem Artikel überdie parlamentarische Lage : Me Hauptstärke des

Ministerpräsidenten Combes liegt darin , daß er, wie man in
gutunterrichteten Kreisen weiß, keinen besonderen Wert darauflegt , am Ruder zu bleiben . Man behauptet sogar, er habe sichnach dem Beispiele des früheren Ministerpräsidenten, Waldeck -
Rousseau. bereits die Frist für seinen Rücktritt festgesetzt. —
Ferner erzählt der „ Figaro " folgende Anekdote : Kürzlich seidie Oberm einer behördlich genehmigten Kongregation zu Com¬bes gekommen und habe ihn gefragt , ob der Bestand ihrer Kon¬
gregation in Zukunft irgendwie gefährdet sei. Combes habeerwidert : Wenn ich in zwei Jahren noch Ministerpräsident bin .besteht ,n ganz Frankreich keine Kongregation, einerlei , ob siegenehmigt oder ob sie nicht genehmigt sei.* London, 13 . Jan . Das Mitglied des SchiffahrtstrustsPirrie erklärte, ihm sei nichts davon bekannt , daßder Trust den Bau von 12 Dampfern von 10 bis 12 000Tonnen in Auftrag gegeben habe.

* London, 13 . Jan . Ministerpräsident Balfour zog sicheine Erkältung zu und muß das Zimmer hüten.
* St . Petersburg , 12. Jan . In einer Ansprache , die

Minister v . Plehwe anläßlich der Feier des hundert¬
jährigen Bestehens des Ministeriums des Innern hielt ,erklärte er , er habe sich als die beiden wichtigsten Auf¬
gaben für die Zukunft Dezentralisation in der
gesamten Verwaltung des Reiches und Besserung
der Lage des bäuerlichen Standes gestellt,beides unter Heranziehung von Sachverständigen, die
nicht dem Beamtenstande angehörten.

* K-nstantinopel, 13 . Jan . Wie verlautet, hat der Sul¬tan dem deutschen Reichskanzler Grafen Bülow den Jmtiaz -
orden mit Brillanten verliehen.

Hongkong, 13 . Jan . Folgende Häfen am
Westslusse sind dem Verkehr eröffnet worden :
Dosing , Zuetschang , Hulik, Manning , Luktolukpu, Kau¬
kong und Jungko .

Verschiedenes.
-f Berlin , 13 . Jan . ( Telegr . ) Gegen den Matrosen

Köhler , der am 17 . November den Oberfeuerwerksmaat
Biedritz in Athen ermordete, findet die Verhandlung am 23 .
April vor dem Marinekriegsgericht der zweiten Marineinspek¬tion statt .

4 Marseille , 13 . Jan . Eine von der Marseiller Gemeinde¬
verwaltung eingesetzte Kommission hat beschlossen, im Jahre1912 in Marseille eine Ausstellung für Kolonial¬
wesen und Seeschiffahrt zu veranstalten . Gleich¬zeitig soll in dem 1905 zu eröffnenden Kolonialmuseumein internationaler K o I o ui a lk o u g r e ß abgehaltenwerden .

-f Cherbourg . 13 . Jan . ( Telegr. ) Infolge heftigen Un¬
wetters ereigneten sich hier mehrere Schiffsunfälle. Eine
Schaluppe ging bei Jobourg unter . Drei Matrosen er¬tranken . Bei Barfleur scheiterte ein russischer Drei¬
master .

f Risch , 12 . Jan . ( Telegr . ) Der 25 . Jahrestag der
Einnahme von Nisch wurde in Anwesenheit des Hofes undder Regierungsvertreter festlich begangen . Bei dem von derGemeinde Nisch gegebenen Festballe hielt der König eine An¬
sprache und sagte , es seien von ihm und der Königin 80 000
Francs für Errichtung eines Krankenhauses zum Andenken an
König Milan gestiftet worden .

Kroßflerzoqliches Kofttzeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Donnerstag , 16 . Jan . Abt. / >.. 31 . Ab. -Vorst. ( Mittel¬
preise . ) „Lobetanz" , Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig
Thuille , Dichtung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr ,Ende gegen halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 14 . Jan . 16 . Ab. -Vorst . Zum erstenmal :

„Monna Banna " , Schauspiel in 3 Akten von Maurice Maeter¬
linck, deutsch von Felix v. Oppeln-Bronikowski . Anfang halb7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hhdrogr .
vom 13 . Januar 1903.

Das barometrische Maximum, das gestern über Nordwest¬
europa erschienen war , hat sich über die Nord - und Ostsee aus¬
gebreitet ; von hier aus nimmt der Luftdruck rasch bis zu einer
über Italien gelegenen Depression ab . Es wehen deshalbWinde aus Norden bis Osten und diese haben für fast ganz
Mitteleuropa Frost gebracht ; vielfach fällt noch Schnee . Rauhes
Frostwetter ist zu erwarten .

Wetter am Montag, den 12 . Januar 1903.
Hamburg ziemlich heiter ; Swinemünde, Breslau und Chem¬

nitz anhaltend Niederschlag ; Neufahrwasser und München zeit¬
weise Niederschlag in Schauern ; Metz trüb ; München nachts
Regen .

Wettrrnachrichte» ans dem Süden
vom 13 . Januar 1903, Vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 7 Grad , Rom bedeckt 11 Grad , Florenz Regen6 Grad , Nizza wolkenlos — 1 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Metrorolog. Station Karlsruhe .

Januar . ! """
12 . Nachts 9->° U . >750 .9
IS . Mrgs . 7-° U. 752 4
13 . Mittgs . 2-° U . 753 4

in 0.
- 2 2
— I 6
- 22

Adscl. ^Kcuchiig-
geucht. kcit in !
in mm ! Proz.
2 .5 i 65
27 > 6«
21 > 53

Wind

NE
Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 12 Januar : 1 .5 ; niedrigste in der
daraufsolgenden Nacht : 3 .8.

Niederschlagsmenge des 12 . Januar : 0 7 mm .
Wasserftand des Rheins . Maxau , 13 . Januar : 4.47 m,gefallen 4 am.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

^ von Llieo L Xkll88en, Xrsselä.
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8ts11 joller besonäersn Mitteilung.
lO <Ä .SS - >^ 32 .2 : SibS -

liekersoliüttert ßeftsv wir I 'reuoäeii und
Leüaniiten die seftmerrlioiis Kaoftriolit , dass
unser lieber , guter 6atte , Bruder , Lebvsger
uud Onkel

Oskar 8vkur1k
Vekonationsmalsi '

beute ^ aediuittag 3 Ilftr naeft längerem ,
seligerem beiden , im ^ lter von 53 daftreu
sankt verseüieden ist .

Karlsrufte , den 12 . dauuar 1903 .

im UmM ä«r ützkrsutziilätzil LillterblickMev :
Kui8v 8otiur1ll , 86d ^ ilsen

^ rnsl 8oiiur1Il , krokossm

Oie LeerdiAUnß- kindet dlittwook den 14. , klaek-
mittaxs 3 17kr von der Rriedkokkapelle »ns statt.

Trauerkaus : Rarlstrasse 34 .
2 .751

Wir bringen zur Kenntnis, daß der bisherige Vorsitzende unseres Aufsicht ?-

ßnr 8tdtMkk ZWlllkrzMst pkilipp vilkknö
zu Mannheim, durch Tod aus dem Aufstchtsrat auSgcschieden ist.

Karlsruhe » den 13 . Januar 1903 . 2753

Vaiü8oiiv kokaisisenbaknsn , / ^klivn - kssettsokaft .
Der Borstandr

Lohse .

— k ' ssItrsHs .

tt . Lxt^A-KünsIlep-Konrspl
(ITS .22.S SLl2 .222 .LLch ),

a « L 17 . ^ » rrrrno , IvtLlvs XoruevDl Uvr

^einiiiM HisiisiisII«
unter Oeitung des Ovneralmusikdirvktor

Lteindacli .
Ss lisch :

k ' i ' osessor Dr . ^ osepk ^ oactiim .
- - - * . . -

I . v . dl . von Weder: Ouvertüre su „Oberon " .
II . W . -1. Körnet : Lon - ert kür Violine mit Orekestvr , ^ -dur .

» . Allegro apertv . — t>. Adagio . — v . Tempo di dlenuetto .
? rok. vr iosepd loavkim.

III . l. van kestkoven : Rondino kür Llasinstruwente , Ls -dur (aus
dein blaoblassv ) .

IV . NIodard 81ranss : Oon duam Tond iektung kür grosses Orekester
(naek Hieoiaus Lenau ) op . 20.
10 Dcki» rrdsr» I >aiass .

V . ioii . 8ed . 8sek : Lonaert kür 2 Violinen mit Segleitung des
Ltreiokorekesters , O-moll ,

» . Vivaes . — b . bargo non tanto . — e. Allegro ,
brok. Oe. Iosepd loavdiin und Xonrertmeister llnel Wendling .

VI . lok . krakms : 2wsite Linkonie , v -dur op . 73 .
» . Allegro non troppo . — b . Adagio non troppo . — e . ^ lle-

gretto grarivso . — d . finale . Allegro eon spirito .

Ikirkaos 7 IIIrr .

llinieittskaeten : 8»»l I . ^ dt . dl. 6 .— , II . ^ .bt . dl. 5.— , III . ^ bt .
dl 4.—, Parterre -Oaleris I . ^ bt . I . Reibe dl. 5 — , II .—III . Reibe
- l

'
4 .— , IV . Leibs dl 3 — , II . ^ bt . dl . 3 — , 8»al nivbtresvrvlsrt

dl 2.— , Balkon I . Reibe dl. 5 , II . Reibe dl. 4, Valerie dl. 3 .—,
Valerie niektreserviert dl . 1 .50 im VorvsrlcauT und an der
^ tksuclRssss .

Ringang aum 8aal durob das Rauptportal und den Varas -
robebau revbts , -inw Balkon und Oalvrle ungerade Nummern
links , gerade Hummern rsebts .

K» r >» r »ik>« ,
Telepkon >847 .

ttans Sokmivil,
dlusikalienbandlung u . Ronaertdirsktion .

I4on «t « lIpIswc .
X' 754

G- -
lLanlsnukk , äen 24 . ^ anuai ' l903 .

2um Vorteil ller ?en8ion8SN8tslt
lls8 Kros8k . siostkeatses

K68illätz - Kall
.

Zur Eröffnung :
i> s Ivnos .

( K »-088 e8 anl ! slu8i8viik8 Ztiengeieokt .)
----- m « Quackrills b«»k«kt SU» so I>er » «»i»«i>. -------
tu llen kallpsussn Iconreetieren eine ßlsiionkii-8änger -

gesellsoliLtt unll eine ligeuner - iiapelie .

SLumsn - Ti. OLsik» i »ssiisi »L6 l 1v

I>c»1l 2 « L- 4L. I*08 l 1»11I?6 »11X.

Vvntkiiung von ffgison

an die hervorragendsten Escheiunnge » «nter dem
weibliche « Gestade .

8 e 1i wai -Lwälclsi - Stsrsliivv .
( Ausschank des Fürstenberg-Brä «, Tafelgetränk

Sr . Majestät des Kaisers.)

^
SssI -LrSSUuos 7 IIkn .

^ nomsuuSs Lo » LSNt: vor » S bis V Hkn
Beginn des 8tiergskeobtss 9 I7br . Rvginn des Lalle « 9 ' /, I7kr.

Rode 3 I7br.

liilll - llllö Lonrert -Alisik von (kl - vüIktLnäigeil Lapelle
äv8 kack . Leid -KrollMtzr -ktzAiwellt « Mr. M ,

unter psrsönlieber Leitung des Rönigl . Llnsikdirvktors
Löttge .

- — - - 2 .579.2
n inchri .chchS - I^ 3?Si .sS :

Gesinde-Bücher , welche als Eintrittskarten gelten
4 Mark .

Reservierte Balkonkarten, welche auch zum Betreten
des Ballsaales berechtigen , 10 Mark.

Der Eintritt mit Gesinde - Büchern ist nur im Gesinde¬
kostüm oder im Frack gestattet .

Gefinde-BScher sind vom 2 . Januar 1903 an zu haben:
bei der VorverkansSstelle des Hoftheaters , bei den Musikalien¬
händlern : Hoflieferant Hugo Knntz ( O . Laffert ' s Nachfolger ) ,
Katserstr. 114, F . Doert , Kaisers» . 159 , und Fritz Müller ,
Kaisers» . 221 , in der Buchhandlung Wilhelm JahranS ,
Waldhorns» . 25 , bei Stadtaarteuetnnehmer Friedrich und bei
den Ctgarrenhandlungen E . P . Hieke » Kaisers» . 215 , und
Gnstav Schneider, Kaisers» . 122 . Balkonkarten für die
rechte Seite (gerade Nummern) bei Hoflieferant Knntz u . für die
linke Seite (ungerade Nummern) bei Musikalienhändler Doert .

Eingang in de» Saal : durch den Garderobeanbau rechts
vom Hauptportal - zum Balkon : auf den Gallcrietreppen rechts
und links vom Hauptportal und durch den rechtsseitigen Garde¬
robeanbau . Selbstverständlich sind auch die Notgänge geöffnet .

iVGGGGGGSGGS

Gemäß § 244 des Handelsgesetzbuches machen wir hiermit bekannt, daß

Hm Mimr Kmmzikmi Philipp Vitkvnö, RmW
infolge Ablebens aus dem Aufstchtsrate ausgeschieden ist.

Mannheim, den 12 . Januar 1903 . 2 748

_ Der Vorstand .

Großh. Bad. Staatseisenbahnen.
Die' nachbenannten Bauarbetten zur Herstellung einer Güterhalle und

Versetzen des bestehenden Orkonomiegebäudes auf Station Reicholzheim und
Verändern der Berladeplatzmaucrn sollen im Beroingungsweg vergeben werden.

Die Arbeiten sind beiläufig veranschlagt wie folgt :
Güterhalle Oekonomiegeb .

V «rsL « i» e» 81« » ielit , vor ^ nsedakkung eines

»lob an die Rirma Wk. ÜLvlL , Lnrlorsl »«, Loks der Lrieg -
nnd Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , sn wenden .

Dort kinden 8i« dis sobönste ^ nswabl vom billigsten I>ers -
Itlsvler bis snm ideal vollkommensten 4-uiieert - i^iniiiiiu .
vis Rrsparnisss kür Ladenmietks , vesekLktskübrer, Lnakbalter eto.
lüsst die Rirm» lbrvn Linkern rngnt kommen, daber kankt man
bet ibr erstannlieb billig . Oer grosse , stets waobsends Umsatz
ist der beste Leweis . Vsspivit « Instrumente werden in Tansob
genommen . Lbseblagsrablnngen bewilligt .

» epsratnres nnd Atiniaiuiigen von Liavieren werden
LtzverILssig und billig besorgt . 2 .126 .4

1 . Maurerarbeit 1500
2 . Stetnhauerarbeit 350
3 . Zimmerarbeit 3000
4. Dachetndeckung (Holz-

cement) 550
5 . Glaserarbeit 200
6. Schlofferarbcit 200
7 . Blechnerarbett 90
8 . Anstreicherarbett 280

1000

400

200
150
140

Berladeplatz

1000

Pläne , Bedingungen und Arbeitsverzetchnisse , in welch letztere die Be¬
werber die Einzelpreise selbst eüizusetzen haben , liegen auf meinem Hochbau¬
bureau an Werktagen zur Einsicht auf.

I Angebote sind längstens bis Samstag, de« 24 . Januar , vormittags
S Uhr» portofrei und mit entsprechender Aufschrift versehen anher einzureichen,

^ uschlagsfrist 3 Wochen . 2'734
iauda, den 11 . Januar 1903 .

Der Gr . Bahnbautnspektor.
Bereinsregister .

Mannheim . 2 .671 .
Zum Vereinsregister Band I O .-Z.

>23 . „Mannheimer Rudergesellschaft"
lin Mannheim wurde eingetragen : !

Moritz Kraemer in Mannheim ist
!aus dem Vorstande ausgeschieden. >

Wilhelm Stachelhaus , Kaufmann inl

Mannheim ist als Vorstand ( I . Vor¬
sitzender ) wiedergewählt.

Hermann Künzig, Rechtsanwalt in
Mannheim ist als Vorstandsstellver¬
treter ( II . Vorsitzender ) neu gewählt
worden.

Mannheim , den 3 . Januar 1903 .
Großh . Amtsgericht I .

Wohn¬ Stall -
haus gebäud«

340 540
— 100
100 120
90 —

50 —
50 60
14 25
20 12

ll »lli«lee » i>l , Xrelersde
Rrbxrinsvnstrasse 4.

Vorrügiieks T '10 .8
Tk'LarrL - ros ,

Har ' tttsrrsurrrs .
Heber bnndert Instruments der
bedeut Rirmen rur ^ nswadl .

Katalog geati» uns franko

Ans, «nehme « gesucht sofort für
ernste« dringende « Zweck, gegen
Schuldschein und 5°/, Zinsen, vom
Selbstverlether

Viertausend MI .
auf einige Jahre . Diskretion geboten .

Offerten etnzusenden unter S ISS
an Haasenstei « Id Vogler , A ^G ..
Karlsrnhe . X '75S

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

2 .713 . Nr . 218 . SchSnan i . W.
lieber das Vermögen des LandwirtS
Berthold Behringer in Wieden wurde
heute am 8. Januar 1903, nachmittags
halb 1 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet , da der Gemeinschuldner den
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt ,
und seine Zahlungsunfähigkeit be¬
hauptet hat .

Der Kaufmann Anton Faller in
Schönau i . W. wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4. Februar 1903 bei dem Gerichts
anzumelden.

Es wird Termin anberamnt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände, sowie zur Prü -

' der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag » den 19. Februar 1903,

nachmittags 3 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben»
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitz«
der Sache und von den Forderungen^
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
4 . Februar 1903 Anzeige zu machen .

Schönau i . W ., den 8 . Jan . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht».

Bundschuh .
2 .709 . Radolfzell. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen de-
Gastwirts Gabriel Pfoser in Singe»
ist gemäß § 93 K.O . eine Gläubiger¬
versammlung auf :

Mittwoch» den 88 . Januar 1903»
vormittags 11 Uhr» ,

berufen.
Gegenstände der Beschlußfassung:
a . Veräußerung der gememschuld «

nerischen Liegenschaften, insbesondre»
des in Singen gelegenen Gasthauses»
aus freier Hand , 8 134 Ziffer 1 K .O.

b . Eventuell Aufnahme eines Dar¬
lehens zur Deckung der Kosten dieses
fteihärwigen Verkaufs , 8 134 Ziffer 2

Radolfzell, den 8 . Jan . 1903.
Großh . Amtsgericht.

-— Gerichtsschreiberei. —
Bruttrl . l

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachstehenden Bauarbetten zur
Vergrößerung des BahnwartShanse -
Nr . 15 der Taubertalbahn sowie zur
Herstellung eines neuen freistehenden
Stallgebäudes daselbst, sollen im Ber-
dingungswege vergeben werden.

wie folgt :

1 . Maurerarbeit
2 . Steinhauerarbeit
3 . Zimmerarbeit
4. Schreinerarbeit
5 . Glaserarbeit
6 Schlofferarbeit
7 . Blechnerarbett
8 . Anstreicherarbeit

Pläne , Bedingungen und Arbeits-
Verzeichnisse, in welch letztere die Be¬
werber die Einzelpreise selbst etnzusetze «
haben , liegen auf meinem Hochbau-
bureau an Werktagen zur Einsicht auf-

Angebote find längstens bis
DonnerStas de» 2S . Januar 1S0S,

vormittag- S Uhr ,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen anher einzureichen . „

Zuschlagsfrist 3 Wochen . 2 '727
Lauda, den 9 . Januar 1903.

Der Gr . Bokmk' ci,«Inspektor .

Druck «ud Verlag »er G Vrann 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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